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DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE ÄüNDSCHAU
Sorgfalt, Sorgfalt!

•on- pie Unruhe über das von verschiedenen Seiten
festgestellte oder „behauptete" Fersagm unserer Kriegs-
wrtscfta/i im „KieiscAseAtor" hat sich wieder gelegt, und für

- eine allfällige weitere Krise steht auch der Sündenbock,
1

der neue Chef der Abteilung, auf seinem Posten. „Er ist
[ von Beruf Metzger", heisst es,'und er wird schon besser wis-

'

sen als ein Professor, wie es zu machen sei. Aber was ist
zumachen Während der zwei fleischlosen Wochen haben
wir in den Restaurants Fleisch essen können, viel mehr als
der Bürger sich träumen Hess. Denn es war nun eben doch
» herausgekommen, dass verderbliebe Vorräte existierten,
welche man nicht in den Kühlräumen aufsparen konnte,
his die Punkte wieder galten, und man ass auf „Anordnung
von Bern" nun eben „punktfreies Fleisch". Nicht so viel,
wie man sonsf gegessen haben würde, aber doch in erheb-

Lüchen Quanten. Und dass weniger gegessen werde, dafür
sorgen die Streckung der Juliration bis Ende August und
die beschränkten Schlachtungen.

Das Problem, welches sich dem neuen Chef stellt, wird
'

von den verschiedenen Kritikern zum vornherein sehr ver-
schieden bewertet. Dem Vorgänger wurde zum Vorwurf
gemacht, dass er sich in der Einschätzung der anfallenden
liehbestände für den Schlachtmärkt getäuscht habe und
im übrigen die Anarchie der ScAiacAfvieApreise habe einreissen
lassen. Wenn die Metzger kein Vieh mehr auftreiben und
gezwungen sind, jeden geforderten Preis zu bezahlen, und
wenn sie dabei die Detailpreise für Fleischwaren nicht er-
höhen dürfen, geraten sie in die sonderbare Lage, entweder

'mit Verlust arbeiten oder ihren Laden schliessen zu müssen.
Jowird argumentiert und entweder vorgeschlagen, die Preise
(lir die „Fertigware" den „frei gewordenen" und sich
psserhalb jeder Kontrolle nach oben bewegenden Vieh-
1preisen anzupassen, oder aber man verlangt im /«{eresse
& Konsonanten eine rigorose Festsetzung von Vieh-Maxi-
malpreisen und unter Umständen eine „AWie/erungsp/iicAC
|är Sc/dacAivieA. Der Ausdruck „Beschlagnahme" geisterte
h und dort in Zeitungen.

Uns scheint, man fahre mit der Sorg/aR und mit AitAie«.
teWeguregen doch besser, als mit der „Rigorosität", und
allgemach bekommt auch in den Augen des „Kritikers aus

i; Konsurnentenkreisen" das Vorgehen der Behörden
Janen Sinn. Jedes Tier, das infolge der eingeschränkten
hommerschlachtungen im Stall an der Mast bleibt, bedeutet
eine lermeArwng der .Reserven /ür den kommenden scAweren

inter und hilft die kommenden Preise um so mehr im
«gelhalten, als der Mäster seine Stücke nicht ewig behalten
ann und eines Tages los werden muss. Wir können direkt
'® einem beAördiicA oer/iieten vorAengenden „Konsum-N" sprechen!

Jen Kuban und um Stalingrad
Abermals, gleich wie nach der deutschen Besetzung von

^Versprechen sich die Berichte beider Lager,
lin r ^ie DroAerung von Kosfow und iVowotscAez-Aask,

Ujj
schiebt die Anerkennung dieser Tatsache um Tage

IflissM, * bestreitet sie überhaupt. Dabei kann der
leuo-ne

* bricht Vas Vordringen des Angreifers nicht ab-

den ^ muss auch Erklärungen suchen, die wiederum

IRtow^Beichten gerade entgegengesetzt sind:
®'t Festung, liege in einer Ebene, könne nicht
Die i;

" ^ 'ehen Mitteln gehalten werden wie Leningrad,
rutschen aber lassen ihre eigenen und ausländischen

Berichterstatter von den zerschossenen meterdicken Panze-
rungen russischer Stellungen erzählen; die rasche Nieder-
kämpfung des Don-Bollwerks durch die angreifenden
deutschen und slovakischen Divisionen sei vor allem der
grossen Artillerie zu verdanken.

Versuchen wir die Wahrheit zu finden, müssen wir die
.Mitte beider Berichte nehmen. Noch am 27, Juli hielten die
Russen die zentralen Teile der Stadt und klammerten sich,
ungeachtet der eingedrungenen Pänzerkeile, an die Barri-
kaden der Aussenquarliere, versuchten den Riesen-Flammen-
werfern, welche Strasse um Strasse ausbrannten, durch den
Einsatz von Arbeiterbataillonen entgegenzuwirken und die
Vollendung des deutschen Sieges so lange als möglich hinaus-
zuzögern. Dasselbe Bild bot sich in Nowotscherkask,
ebenso in iVacAifscAewan und in zahlreichen kleinen Nestern.
All diese Oertlichkeiten befinden sich nördlich des Don.
Sie bilden, rein strategisch gesehen, die RrücAenAö'p/e cie.s

rwssiscAen i?ücAzwges ins KuAangeAiei. Sie so lange als mög-
lieh zu halten und das Ziel der elastischen Verteidigung,
die Ueberführung der gesamten Südgruppe Timoschenkös
auf das Don-Südufer zu sichern, stellte eine opferreiche
Aufgabe für die kämpfenden Nachhuten dar.

Die eigentliche Verteidigungsposition bei Rostow
muss auf dem Südufer des Stromes gesucht werden. In den
„transdonischen" Quartieren der- Stadt liegen die Aus-
gangspunkte der Eisenbahnlinien, welche den westlichen
Kaukasus mit dem östlichen und dem Wolgagebiet verbin-
den. Wiederum rein strategisch gesehen beginnt das Ringen
um die Stellung am Ende des Stromlaufes erst im Anschluss
an die Niederkämpfung des russischen Brückenkopfes, der
die „alte Stadt Rostow" genannt wird, während die eigent-
liehe „Festung" hinter dem riesigen Wasserlauf gesucht
werden muss. Dabei haben wir an ein ausgedehntes System
von Bunker- und Grabenanlagen zu denken, welche sich
westlich ans Asowsche Meer lehnen und nach Osten, an
verschiedene Flussläufe, den Don selbst, den Manytsch-
Kanal und kleinere natürliche Hindernisse halten. Rostow,
das den Namen für diese südlichste Eckposition gibt, ist
nach dem Fall des Donezbeckens strategisch und Verkehrs-
technisch nichts als der verlorne Aussenposten. Man muss
dies allen Betonungen und Ueberbetonungen der schweren
Niederlage Timosçhenkos entgegenhalten und abwarten,
wie weit die russische Behauptung stimmt, nach welcher
schon vor zehn Tagen der Rückmarsch über den Don be-
schlössen und angeordnet wurde, das heisst: Nach der Auf-
gäbe des überflügelten Donezbeckens. Kam es zu diesem
Beschluss und zum befehlsgemässen Bezug der Positionen
südlich des Donlaufes, dann haben wir Grund, anzunehmen,
Timoscbenko bezwecke die eigeniiicAe Verteidigung- ersf
Ainier dem Don, habe sich zu diesem Zwecke möglichst viele
Divisionen intakt erhalten und führe alle weitern Operatio-
nen mit nicht weniger starken Kräften als bisher durch.
Dies um so mehr, als nach russischen Berichten eine ganz
neue Armee, die bisher ausserhalb aller Kampfhandlungen
stand, die» Reserve bildet: Die KauAasws-Armee. Dazu
scheinen alle amerikanisch-britischen Zufuhren, welche
durch den Iran rollen, lediglich diesen beiden Armeen zu-
zuströmen. Wenn von Berlin aus die Ordnung des Rück-

zuges bezweifelt und von „fliehenden Divisionen" schon
während der letzten Wochen und nun wieder während der

Luftangriffe auf die süd-donischen Verkehrswege géspro-
chen wird, haben wir also mit einigen Ueberlegungen den

VIL WOLttc

?0I.1
ZorZksIt, i8orgk-ìltl

-an- Pis Dnrubs über das von vsrsebisdsnsn Leiten
jêesiâs oder „bsbauptste" VsrsnKsn nnssrsr Kr/sA«-
N>ttc/m/ê im ,,D/sisàs7tor" bat sieb visder gelegt, und kür
We sllkàlligs veitsre Krise stsbt aueb der LündenboeK,
à neue bbel der Vbtsilung, aul seinem Kosten. „Kr ist

; nn kerul Nàger", bsisst es/und er vird sebon besser vis-
izeil sls ein Krolessor, vie es xu mavben sei- Vber n-«« ist
wmsàsn? Wâbrend der ?vei lleiseblossn Woobsn baben
min àen Ilestaurants KIsiseb essen Können, viel mebr sis

à Kurger sieb träumen liess. Denn es var nnn eben doeb
N IieiausgeKommen, dass vsrdsrbliebs Vorräte existierten,
mlelie msn niebt in den Küblräumsn aulsparsn Konnte^
bskiekunKte viedsr galten, und man ass aul „Anordnung
von kern" nun eben „punKtlrsiss Klsiseb". Kiobt so viel,
« msn sonst gegessen babsn vürds, aber doeb in erbeb-
iiàll (iusntsn. Dnd dass vsniger gegessen verde, dslür
MßM kie ZtreeKung der duliration bis Knds Vugust und
à besebränKten Leblaebtungen.

bus Kroblem, vslebss sieb kern neuen Obsl stellt, vird
« ken versebisdsnsn KritiKern ^um vornbersin ssbr vsr-
îêliieàeir bsvertet. Dein Vorgänger vurde ?um Vorvurl
»emscbt, dass er sieb in der Kinsebät^ung der anlallsndsn
sislideständs lür Ken LeblaebtmarKt gstäusebt babe unk
mülzrigen kie V.nare/ì/6 der Ko/dao/rtols/i/irs/ss babe einreissen
>«en. Wenn kie Màger Kein Visb rnsbr aultrsibsn unk
xsvungen sink, ^sksn gelordsrtsn Kreis ?:u bsxablsn, unk
«im sie dabei kie Detailpreise lür Kleisebvarsn niebt er-
«àn Kurien, geraten sie in kie sonderbare Kage, sntveder

!mt Verinst arbeiten oder ibren Kaken seblisssen ?u niüsssn.
do vird argumentiert und sntveder vorgsseblagsn, kie Kreise
là kie „Kertigvars" den „lrsi gsvordenen" unk sieb
Msseàlb zsksr Kontrolle naeb oben bsvsgenden Visb-
>Msen anzupassen, oder aber man verlangt à /ntsrssss
à XonauWêMôn eins rigorose Kestset^ung von Vieb-Naxi-
«lpreisen unk unter Dmstanden eins „^lb/is/erunKS/?///à"
/à 5Maâe/s/ì. Der tVusdrueK „kssoblagnabms" geisterte
à nnà kort in Zeitungen.

bris sobeint, inan labre mit dsr 5org/a/t und mit /cu/dsn
doeb besser, als rnit der „lligorositat", unk

âMiilseb bsKommt aueb in den Vugsn des „KritiKsrs aus
à bonsuinentenKreisen" das Vorleben der lZebörden

stmen Zinn, kskes Vier, das inlolge der eingesebränKtsn
RmmerseblsebtunAsn im Ltall an der Mast bleibt, bedeutet
«ne lerme/rrunA der Dsssrosn /ür cisn /commencisn. so/ilvsrsn

mter unk bilkt die Korninenksn Kreise urn so rnebr irn
ü^el Kalten, als der Näster seine AtueKs niebt sviZ bebsltsn
!»>ll unk eines Ka^ss los verksn nruss. Wir Können dirsKt

^M einem i>s/ro>Äie/i nsr/nstsn norösu-s'sncisn „Konsnm-
äÄ" spreeben!

lien I^uì>arl um

^
Kkermsls, Alsieb vis naeb der deutseben Lesst^unA von

Kerlin^à' ^âsrspreeben sieb die Leriebte beider KaZer.
u ^^^êt djg KroösritNK non /?oston> nnci Vopeotse/rsrKas/c,

^
°>u sebisbt dis àerKsnnunA dieser Katsaebs urn Ka^s

^
^^sr bestrsitet sie übsrbaupt. Dabei Kann der

lkw,^
^ ^eriebt das Vordringen des Vngrsiisrs niebt ab-

àu
unk nruss aueb KrKIsrungen suobsn, die viederurn

^eriebtsn gerade entgegsngssstxt sind:
>»>t Kestung, liege in einer Kbsne, Könne niebt
kie b

^ ^ àen Mitteln gebalten verksn vis Ksningrad.
kiutsebsn aber lassen ibrs eigenen und ausländiseben

Lsriebterstatter von den i-srsebosssnsn ineterdieKen Kanxs-
rungsn russiseber Stellungen sr^äblsn; die rasebe Kbedsr-
Kainplung des Don-lZollverKs dureb die angreilsndsn
deutseben und slovaKiseben Divisionen sei vor allein der
grossen Artillerie xu vsrdanKen.

Versuebsn vir die Wabrbeit ^u linden, inüsssn vir die
Mitte beider lkeriebte nsbrnen. Koeb arn 27. duli bieltsn die
Küssen die Zentralen Keils der Stadt und Klammerten sieb,
ungsaebtöt der eingsdrungsnen Kan^srKeils, an die Karri-
Kadsn der Vussenipuartisre, versuebten den Kiesen-Klammsn-
verlern, velebe Strasse um Strasse ausbrannten, dureb den
Kinsat? von Vrbsiterbstaillonen sntgsgen?uvirKen und die
Vollendung des deutseben Sieges so lange als möglieb binaus-
xu-iögern. Dasselbe Dild bot sieb in KovotseberKasK,
ebenso in Vsoàitse/rspean und in sablrsiebsn Kleinen Kestsrn.
^ll diese DkrtliobKeiten bslindsn sieb nördlieb des Don.
Sie bilden, rein strstsgiseb gessbsn, dis i?rûàn/côp/s àrnssiso/îsn 7?üc/«nK6« ins KnöanAsörst. lange als mög-
lieb 2u baltsn und das Tbsl der elastiseben- Verteidigung,
die Debsrlübrung der gesamten Südgruppe KimosebenKos
aul das Don-Süduler ?u siebern, stellte eine oplerrsielre
rVulgabe lür die Kämplenden Vaebbuten dar.

Die sigentliebs Vsrtsidigungsposition bei Kostov
muss aul dem Strdulsr des Stromes gssuobt verksn. In den
„transdonisebsn" (lusrtisrsn dsr> Stadt liegen dis Vus-
gangspunKte der Kisenbabnlinien, velebe den vsstliebsn
KauKasus mit dem östliebsn und dem Wolgagsbist verbin-
den. Wiederum rein stratsgiseb gssebsn beginnt das klingen
um die Stellung am Knds des Stromlaukes erst im Vnsebluss
an die KiedsrKäMpkung des russiseben KrüeKsnKoplss, der
die „alte Stadt Ilostov" genannt vird, väbrend die eigent-
liebe „Ksstung" bintsr dem rissigen Wasserlaul gesuebt
verden muss. Dabei bsben vir an ein ausgekeimtes Svstem
von IZunKsr- und Drabsnanlagen xu dsnKsn, velebe sieb
vsstlieb ans Vsovsebs Nssr lebnen und naeb Osten an
vsrsebisdene Klussläuls, den Don selbst, den Nan^tseb-
Kanal und Kleinere natürliebe Hindernisse baltsn. Ilostov,
das den Kamen lür diese südliebsts KeKposition gibt, ist
naeb dem Kali des Done^bseKsns stratsgiseb und verKebrs-
teebniseb niebts als der Verlorne Vusssnposten. Na-n muss
dies allen IZstonungsn und Deberbetonungen der sebvsren
Kiederlags KimosebenKos sntgegsnbaltsn und advarten,
vis vsit die russisebs Ksbauptung stimmt, naeb vslebsr
sebon vor ?sbn lagen der IlüoKmarsob über den Don bs-
seblosssn und angeordnet vurde, das beisst: Kaeb der Vuk-
gäbe des überllügsltsn DonssibkeKens. Kam es ^u diesem
lZssebluss und ^um belsblsgemssssn IZs^ug der Kositionsn
südlieb des Donlaules, dann bsben vir Orund, anxunebmen,
KimosebenKo bsz-veeKs dis siKsntiio/n? srst
/unter dem Don, babe sieb ?ü diesem XveeKe mögliobst viele
Divisionen intaKt «rbalten und lübrs alle veitsrn Operativ-
nen mit niebt vsniger starben Krältsn als bisber dureb.
Dies um so msbr, als naeb russiseben IZeriebten eins gan?
neue Vrmes, die bisber ausssrbslb aller Kamplbandlungsn
stand, die» Deserve bildet: Die KKn/ca«n6-Vrmss. Da?u
sebsinen alle amsriKaniseb-britis.eben Tiukubrsn, velebe
dureb den Iran rollen, Isdigliob diesen beiden Vrmsen ^u-
Zuströmen. Wenn von kerbn aus die Ordnung des blueK-

2uges be^veilelt und von „lliebendsn Divisionen" sebon
vabrend der letzten Woobsn und nun visdsr väbrend der

Kultangrills aul die süd-Koniseben VsrKebrsvsge gsspro-
eben vird, baben vir also mit einigen Dsksrlegungen den
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propagandistischen Sinn dieser Darstellung einzukalku-
Heren.

Der Kampf um die Brückenköpfe
bei Rostow und donaufwärts zeigt uns, dass die Russen in
der Tat mit ungebrochenen Gegenangriffen auf die deutschen
Ueberquerungsversuche antworten. Die Erfolge, welche diese

eigenen Aktionen haben werden, oder aber die Misserfolge,
werden uns rasch über die wahre Situation aufklären. Der
neutrale Leser hat das Bedürfnis, ausserhalb panikerzeugen-
der Darstellungen zu bleiben, welche von beiden Seiten
nach einem Erfolg in die Welt gesetzt werden und bezwek-
ken, den Gegner zu demoralisieren und die eigene Unauf-
haltbarkeit hervorzuheben. Die Verteidigung Nordkauka-
siens wurde, dies ist nochmals hervorzuheben, zentral
wichtig nach dem deutschen Südstoss und die östliche Um-
gehung Woroschilowgrads. Von jetzt an hatten die Russen
zwischen Donez und Don nichts mehr zu tun, als den Gegner
möglichst verlustreich hinzuhalten, bis die neue Haupt-
Stellung bezogen war.

Erst ein rasch folgender deutscher Einbruch ins Kuban-
gebiet wird uns dazu zwingen/ anzunehmen, Timoschenkos
ganze Südarmee sei erschüttert, der Rückzug sei vielmehr
erzwungen als beabsichtigt gewesen und die Eroberung der
westkaukasischen Petrolgebiete werde nur die Frage von
Wochen sein.

An welchen Punkten wird nun die neue deutsche Offen-
sive ansetzen, um ihr Ziel rasch zu erreichen Dies ergibt
sich einerseits aus bisherigen Meldungen, angesichts aus der
Betrachtung der Karte. Es ist schon seit bald acht Tagen die
Rede von einer deutschen DeAe7*çuerung des Don au/ AaiAer
StrecAe zwischen Dostow und Afahngrad, bei SimZ/ö/tsA
(Simlanskaja, Zemlanskaja). Deutsche Panzer hatten, teils
über die unterste Strecke des Donez, teils aus dem Norden
kommend, das Wasser erreicht und übergesetzt. Nun wollen
die Russen diesen Divisionen aber noch am 27. Juli nörd-
lieh des Don Widerstand geleistet und die südlich des Laufes
übergesetzten Abteilungen zurückgeschlagen haben. Auf
jeden Fall scheint von Bock hier einen östlichen Zangenarm
angesetzt zu haben, um die gesamte „Kubanstellung"
Timoschenkos gleich zu Beginn flankierend anzugreifen und
rasch die Kuban-Eisenbahn, das grosse Rangiergeleise, über
welches alle wichtigen Zufuhren anrollen, zu unterbrechen.
Es ist schon in unserm letzten Berichte betont worden,
dass ein Vorstoss in diesen Steppengegenden mit schweren
Risiken für den Angreifer verbunden sei, und die Frage,
ob er gelingen wird, ist enorm wichtig für die gesamten
Operationen „südlich Rostows".

Neben den frontal angesetzten Vorstössen von Simljansk
abwärts bis zur Donmündung kommt der F/anAenangri//
über das ALsowscAe Meer in Frage. Mit gespanntem Atem
fragt sich der Beobachter, welche Kräfte Aon Mansfein
Aei AerfscA, der TaTnan-idaZAinseZ gegenüber, versammelt
habe, um den westlichen Zangenarm in Bewegung zu
setzen und die Südgruppe Timoschenkos im Rücken zu
fassen.

Der Vormarsch gegen Stalingrad
scheint am 27. Juli bis in den äussersten östlichen Don-
bogen, welcher sich etwa siebzig Kilometer von der Wolga-
zentrale hinzieht, gelangt zu sein, ohne dass die Russen
nennenswerten Widerstand geleistet hätten. Erstmals berich-
teten die Deutschen von einer starken Flankensicherung,
welche sie dem ganzen Lauf des obern und mittlem Don
entlang aufgebaut. Fast zu gleicher Zeit erschien eine
Moskauer-Meldung, wonach eine Flügelgruppe Timoschenkos
„bei Rossosch" die Deutschen auf das Westufer des Wassers
zurückgeworfen hätte. Das heisst aber: Ungefähr in der
Mitte der deutschen Sicherungslinie, dort, wo sie am tiefstem
gegen Südwesten einbuchtet. Der Kampf um Stalingrad

müsste, wenn die Russen genügend Reserven besässen

Nordflügel notwendigerweise zu einem Ringen um'/
„deutsche Flankensicherung" werden, und ein direkter
Stoss gegen, die zentrale Position könnte von Timoscheiik
nicht besser abgewehrt werden, als durch das Eindrücken
dieser Flanke. Ob aber diese genügenden Reserven bereif
stehen, muss angesichts der sehr langsamen Dr/oige fwsfiij
JForonescA und Aei DriansA bezweifelt werden. Wohl scheinen
die zwischen Don und Woroneschflüsschen stehenden
deutschen Divisionen nun von drei Seiten eingeschlossen

zu sein, wohl buchtet die russische Angriffsfront an manchen
Stellen südlich aus, aber die in Verteidigung stehenden
Deutschen halten mit unterlegenen Kräften an allen Punk-

ten unerhört hartnäckig stand, und die Russen entwickeln
nur ihre traditionell unbeholfene Angriffskraft.

Aehnlich wie am Nordflügel, liegen die Dinge im Süden

Der schon genannte Brückenkopf von Simljansk ermöglicht
nicht nur einen ausgreifenden Marsch siromaAowfcs, sondern

gUicAzehtg Vromau/wârts. Gelingt es von Bocks Armeen
auf beiden Seiten des- Stromes, und zwar südlich weit aus-

holend, nach Nordosten vorzudringen, dann ist Stalingrad
zu flankieren und zu umgehen. Es sind daher ausser den

Schlachten bei Simljanks eine Reihe von Aktionen gegen
weitere Uebergangsstellen zu erwarten. Erst der Ausgan»
dieser Kämpfe wie jener, an der nördlichen Flankensicherung
würde, wenn wir den klassischen strategischen Ueberle-

gungen folgen, über die Möglichkeiten entscheiden, „schnür-

gerade" nach der Wolgastadt zu marschieren. Es ist indessen,

angesichts der „Panzerfaust"- und „Karreetaktik", anzu-

nehmen, dass sich ein solcher deutscher Angriff unbeküm-

mert um das Geschehen an den Flanken entwickeln werde,

und es sind unter Umständen die heftigsten Afdmp/e sWrf

im Westen der Stadt zu erwarten.

Wenn Stalingrad und die Kubanstellung fallen,

dann wird die Lage Russlands sehr verschlechtert. Diese

Feststellung ergibt sich ohne weiteres, wenn wir überlegen,

was die DurcAscAneidung der Woigaroute für den russischen

Verkehr bedeuten muss: Die t/nterAindwrcg des //a«piw-
AeArs zwischen den AauAasiscAen OeZgebiefen and de» mitte/-

rnssiscAen Didusfriezentren. Freilich haben die Russen m

Sibirien neue Oelew-Aommen entdeckt und mit Intensität

ausgewertet. Freilich haben sie die transAaspisehm, Her-

AeArsrouten ausgebaut und mit Vorsorge einen riesigen

CamionparA geschaffen, um von Baku aus über das Ostufer

der Kaspisee ihre nördlichen Gebiete auf Umwegen zu er-

reichen. Und freilich hat. der Angreifer, wie schon hei 1er

Wegnahme von Kriwojrog und Dnjepropetrowsk und nun

bei der Besetzung der Donèzgruben über Gebühr tue

Schwächung der russischen Rohstoffreserven und der In-

dustrie betont. Aber es geht doch nicht an, zu behaupten,

jeder Verlust von fruchtbaren und rohstoffreichen Gebieten

oder Verkehrswegen sei schon lange „kompensiert oder m' '

kompensiert". Verminderte Oelzufuhr aus dem Kaukasus,

vor allem auch, wenn mit dem Kuban auch die jpesfto® ®

siscAen OeZoorAommen Ainter ififaiAop und Gros«?/ vffo
gingen, würde die wirtschaftliche und wehrwirtsebatt ic

militärische Position Moskaus erheblich schwächen.

die Wirklichkeit, abgesehen von der Unterbindung auc

alliierten Transporte aus dem Iran.
Die Frage indessen, oA die Deutschen nach der .ZerrewstU

der WoZgaroute eine der russischen NcAwäcAung entap"'' ^NfärAung er/aAren würden, muss verneint werden, so

sie nicht nach Baku gelangen. Das Oel, das erschwert

Moskau strömt, ist damit noch nicht von Baku nac ^geleitet, und Maiko'p kann zerstört werden. All dies
^

aber man versteht doch, warum in Russland unge
^

nach der versprochenen zweiten Front in Dwrop» »

wird.

?58 vie senden xvocnc

propagandistisedsn Linn dieser Darstellung ein^ukslku-
lieren.

Der Dampk u in die Drüekenköpke
del Dostow und donaukwärts ?sigt uns, dass dis Dusssn in
6 er tat mit ungedroedsnen Dsgsnangrikken auk dis dsutsedsn
Dsdsr^usrungsversueds antworten. Ois Drkolgs, wsleds disse

eigenen Aktionen dadsn werden, oder adsr die Nisserkolgs,
werden uns rased üdsr die wadrs Situation aukklärsn. Der
neutrale Dsssr dat 6as Dedürknis, susssrdald paniksr^eugsn-
der Darstellungen ^u dlsiden, wsleds von dsidsn Leiten
naed einem Drkolg in dis Welt gesetzt werden und ds^wek-
Ken, den Dsgnsr z^u demoralisieren und dis sirens Dnauk-
daltdarksit dsrvor^udsden. Die Verteidigung lXordkauka-
siens wurde, ciies ist noedmsls dervor?:udsdsn, central
wiedtig naed dom deutseden Lüdstoss und die östdede Dm-
gsdung Worosodilowgrads. Von jst?:t an dattsn dis Bussen
^wisedsn Oone^ und Don niedts msdr ^u tun, als den Deiner
mögliedst vsrlustrsied din^udaltsn, dis dis neue dlaupt-
Stellung de^ogen war.

Drst sin rased kolgsndsr dsutsedsr dindrued ins Xudan-
gedist wird uns da?u Zwingen, an^unsdmsn, timosedenkos
gan?s Lüdarmee sei srsedüttsrt, der Düek^ug sei vislinedr
erzwungen aïs dsadsiedtigt gewesen und cds Droderung der
westkaukasisedsn Detrolgsdiets werde nur dis trage von
Woedsn sein.

Vn weledsn tunkten wird nun cds neue dsutsede Dkken-
sivs ansetzen, uni idr ?liel rased ^u srreiedsn? Dies ergidt
sied einerseits aus disdsrigsn Neldungen, angesiedts aus der
Detraodtung der Xarte. ts ist sedon seit dald aedt tagen dis
Dsds von einer dsutsedsn Dober^asranA dos Don au/ ka^bsr
Strecke Doekow and Sta/!iaArad, dki Sim^/aask
lLimlanskaja, Xsmlanskajs). Dsutsede Danger dattsn, teils
üdsr cdo unterste Ltreeds clss Dons?, teils aus clsrn Vordsn
kommend, clss Wasser errsiedt uncl üdsrgsset^t. Vuii wollen
clis Dussen diesen Divisionen adsr nood an» 27. .lud nörd-
lied des Don Widerstand geleistet und die südlied des Dankes

üdsrgssst^ten Vdtsilungen ^urüekgesedlagen dadsn. Vuk
jeden tall sedeint von Doek dier einen östliedsn ?,angsnsrm
angesetzt 2U dadsn, uni die gesamte „Dudanstellung"
timosedenkos glsied ^u DsZinn klandiersnd sn^u^reiken und
rased die Kudan-Dissndadn, das grosse DanA'ierAsIeiss, üdsr
weledes alle wiedti^sn ^ukudrsn anrollen, ?u unterdrsedsn.
Ds ist sedon in unserin letzten Deriedts dstont worden,
dass ein Vorstoss in diesen LteppenASAenden niit sedwsrsn
Disilcen kür den Vn^reilsr vsrdundsn sei, und die Dra^e,
ad er Aelinzisn wird, ist snorrn wiedti^ kür die Aesaniten
Dperationsn „südlied Dostows",

dlsden den krontal snAesst^tsn Vorstösssn von Liinljansd
adwärts dis ^ur Doninündun^ doinnit der D/an/csnanKri//
üösr às ^l.6ow«âs Vkssr in drgAs. Nit Asspsnntsni Vtsin
krsAt sied der Deodaedter, wslede Kräkts don klkanstsin
ösi D'srkso/i, cksr Dainan-//âín«ô^ A^^ktösr, versannnslt
dads, urn den wsstliedsn ?.snAsnarn> in DewsAunA ^u
setzen und die Lüd^ruppe Virnosedsndos irn Düelcsn ^u
lassen.

Der Vorinarsed ASZen Stalingrad
sedeint ain 27. dud dis in den äussersten östliedsn Don-
dogen, weledsr sied etwa sisdzüg Xilornstsr von der Wolga-
Zentrale dinAsdt, gelangt su sein, odne dass die Dusssn
nennenswerten Widerstand geleistet dätten. Drstrnals deried-
tstsn die Dsutsedsn von einer starken dlankensiederung,
welede sie dein ganzen Dauk des odern und inittlern Don
entlang aukgedaut. Dast ^u gleiedsr ^sit srsedien eins
Noskauer-Neldung, wonaed eins Dlügelgruppe Dirnosedenkos
,,dsi Dossosed" die Dsutsedsn auk das Wsstuksr des Wassers
Turüeligsworksn dätte. Das dsisst adsr: Dngekädr in der
Nitte der dsutsedsn Liedsrungsdnis, dort, wo sie ain tisksten-
gegen Lüdwssten einduedtet. Der Xsinpk uni Stalingrad

müsste, wenn die Dusssn genügend Dessrvsn desässeii
diordklügel notwendigerweise ?u einem Dingen um /„deutseds DIandensiedsrung" werden, und sin direkter
Stoss gegen die Zentrale Dosition könnte von ddrnoselieirk
niedt desser sdgswsdrt werden, als durod das Eindrücken
dieser DIanks. Dd adsr diese genügenden Dsssrven kereit
sieden, muss angesiedts der ssdr langsamen Dr/oizg ^gzdi»
Woronöse/i und ösi Drians/c dsxwsikelt werden. Wodl selreiirei
die ziwisoden Don und Woronssedklüssedsn stelieirden
dsutsedsn Divisionen nun von drei Leiten singeseklossen
2u sein, wodl duedtst die russisede Vngrikkskront an nigucken
Ltsllen südlied aus, adsr die in Verteidigung stellenden
Dsutsedsn daltsn mit unterlegenen Xräkten an allen?uà
ten unerdört dartnäekig stand, und die Dusssn entwickeln
nur idre traditionell undsdolksne Vngrikkskrakt.

^Vednlied wie am dlordklügel, liegen die Dings irn Lüden

Der sedon genannte Drüekenkopk von Limljansk erirwAÛà
niedt nur einen aüsgrsikenden Narsed «tromaöwär^, sondern

Z7sicàôttìK sêromau/wârês. Delingt es von Doeks Wrmeeir
auk deidsn Leiten des Stromes, und ?war südlied weit sus

dolend, naed Vlvrdostsn vorzudringen, dann ist LtalinAr-d
2U klankisrsn und ?u umgsdsn. Ds sind dader ausser den

Ledlaedtsn der Simljsnks eins Dsids von Vktioneu geZen

weitere Dsdergangsstellen ?:u erwarten. Drst der /tusMM
dieser Xämpks wie jener an der nördliedsn dlankensielrerunz
würde, wenn wir den klassisedsn strategisvdeu Delieile

gungen kolgen, üdsr die Nögliedksiten sntsedsiden, „sclrnui-

gerade" naed der Wolgastsdt z:u marsedisrsn. Ds ist indessen,

angesiedts der „Dan^erksust"- und „Xarrsstaktik", smu-

nsdmsn, dass sied sin soloder dsutseder Vngrikk unbeküm-

msrt um das (lesedsden an den dlanken entwiekeln werde,

und es sind unter Dmstandsn die dektigstsn Däm/i/e àrck
inr lVssksn der Stadt ?u erwarten.

Wenn Stalingrad und die Xudanstsllung ksllen,

dann wird die Dags Dusslands ssdr vsrsodlsodtsrt. diese

deststellung srgidt sied odne weiteres, wenn wir überleg»,

was die Durcdsodusiduuß' der Wo^arouts kür den russisà
Vsrksdr dsdeutsn muss: Die k/utsröiuduuK à
/cedrs zivisedsu den. /cau/casisedsu t)s^eöistsu und ds» mittd-

ruesiso/isu /ndu«tris2sutrsu. Dreilied dadsn dis Dusseu m

Siöirisu neue Osioorkoiurueu entdeekt und mit IntensiÄ

ausgewertet. Dreilied daden sie die trau«/cas/dsän kee

/csdrsrouteu susgedsut und mit Vorsorge einen riesizei

Danrion/?ar/c gesedakken, um von Daku aus üdsr das Dstuker

der Dsspisss idre nördliedsn Dediets auk Dmwegen er-

reioden. Dnd krsilied dat der Vngrsiker, wie sedon l>ei der

Wsgnadms von Driwojrog und Dnjspropstrowsk und mu

dei der Deset^ung der Done?:gruden üdsr Dedà die

Ledwäedung der russisedsn Dodstokkrsssrven und der lie

dustrie dstont. Vdvr es gsdt doed niedt an, ?u dedaupteu.

jeder Verlust von kruodtdarsn und rodstokkreieden Dekrete»

oder Vsrkedrswsgen sei sedon lange „kompensiert oaer uvei

kompensiert". Verminderte Dàukudr aus dein dsukssu^

vor allem aued, wenn mit dem Xudan aued die ceeäru ^

«iscdsn Ds^or/comrnsn dintsr Vkai/cop und Dro^nz/

gingen, würde die wirtsedsktliede und wedrwirtsonmt »
^

iniliiârisetie ?08ÌìÌ0n NoàauZ erkeklià seli^vââen.
die Wirkliedksit, adgsssden von der Dnterdinduvg sue e

alliierten transports aus dem Iran.
Dis trage indessen, ob dis Dsatscbsn naek à^erier^W

der WoÌK»roats sias dsr rassiscbsn Sc/iwasbanF
Stär/caaK sr/abrsn wärdsn, muss verneint werden, so

sie niedt naed Daku gelangen. Das Del, das

Noskau strömt, ist damit noed niedt von Daku nsc

geleitet, und Nsikop kann verstört werden. ^.11 dies
^

adsr man verstsdt doed, warum in Dusslsnd
naed der versproedsnsn sivsite» Dront in Duropa v

wird.
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